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Physician Assistants - Entwicklung des 

Berufsbildes und Standortbestimmung  

Physician Assistants (PAs), auch medizini-

scher Assistent oder Arztassistent, unter-

stützen Ärzte in ihrer Arbeit. Hierbei handelt 

es sich um einen medizinischen Assistenz-

beruf, der bereits seit mehr als 50 Jahren in 

den USA und dann später in anderen anglo-

amerikanischen Ländern sowie in der 

Schweiz, den Niederlanden und Skandinavi-

en praktiziert wird.  

In Deutschland sind PAs zwar bereits seit 

2010 tätig, sie sind aber noch relativ unbe-

kannt. Je mehr sich diese in der Praxis be-

währen, desto mehr wächst auch die Be-

kanntheit der Vorteile. Im Jahr 2020 gibt es 

in Deutschland 571 PA-Hochschul-

Absolventen und 1.022 Immatrikulierte 

(DHPA 2020). Akkreditierte staatliche Ein-

richtungen, wie die Hochschule Neu-Ulm, 

bilden akademisch qualifizierte Arztassisten-

ten aus.  

Bedeutung und Relevanz des Berufsbil-

des 

Immer mehr Arztstellen bleiben unbesetzt. 

Gleichzeitig wird der Arbeitsaufwand der 

Krankenhäuser und Praxen immer höher. In  

Deutschland steigen die Behandlungsfälle 

von 16,1 Mio. (1996) auf 19,4 Mio. (2017) 

(Statistisches Bundesamt, Destatis, 2018). 

Auch die Ärzte nach Köpfen steigen von 

279,3 (1996) auf 385,1 Tausend (2017) 

(Bundesärztekammer 2017). Die verfügba-

ren Arztstunden sinken aufgrund der wach-

senden Teilzeitbeschäftigung, der Beruf wird 

zunehmend von Frauen ausgeübt. In unter-

versorgten, ländlichen Regionen können 

freiwerdende Arztstellen bereits heute nicht 

besetzt werden. Wenn in naher Zukunft die 

geburtenstarken Jahrgänge in Rente gehen, 

verschärft sich die Situation weiter. Ange-

sichts der Lücke durch die Abnahme real 

verfügbarer Arztstunden bei gleichzeitiger 

Zunahme des Behandlungsbedarfs und ver-

stärkt durch die Demografie kann der Physi-

cian Assistant einen möglichen Lösungsan-

satz bieten (Reinhardt 2019 und Hillienhof 

2017). 

Die Aufgabenfelder und Einsatzgebiete, 

Kompetenzen und Kompetenzentwick-

lung 

PAs unterliegen den Anweisungen der Ärzte 

(Delegationsprinzip), um diese zu entlasten. 

Die Bundesärztekammer umreißt die Aufga-

benfelder der PA: 

https://www.google.de/url?sa=i&url=https://www.hnu.de/silvia-straub&psig=AOvVaw0RJa6V_6kOdNT8PJoTnEkZ&ust=1602864801671000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCJjd8ur-tuwCFQAAAAAdAAAAABAP
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„PAs übernehmen aufgrund ihrer hochschu-

lischen Ausbildung die Begleitung komplexer 

Dokumentations- und Managementprozesse 

und organisatorischer Verfahren, können 

solche aber auch im Auftrag der ärztlichen 

Leitung mit entwickeln. Sie sind in der Lage, 

Ärzte in verschiedenen Tätigkeitsbereichen 

flexibel immer dann zu entlasten, wenn es 

sich nicht um höchstpersönlich vom Arzt zu 

erbringende Leistungen handelt“ (Bundes-

ärztekammer und Kassenärztliche Bundes-

vereinigung 2017). 

PAs arbeiten also überall da, wo Patienten 

behandelt werden. Aber auch in angrenzen-

den Bereichen. Sie sind Generalisten und 

sie bewegen sich an der Schnittstelle zwi-

schen Medizin, Pflege und Gesundheitsma-

nagement. Insbesondere sind sie als rechte 

Hand des Arztes bekannt. Sie entlasten die-

sen nicht nur bei organisatorischen Themen, 

sondern wirken auch bei komplexen Unter-

suchungen und der Diagnosestellung sowie 

dem Erstellen des Behandlungsplans mit, 

sie assistieren bei Operationen und nehmen 

teilweise kleinere Eingriffe selbstständig vor. 

Einsatzorte sind dann z. B. bettenführende 

Abteilung, regelmäßig im OP, Notaufnahme/ 

Ambulanzen. 

Der Einsatzbereich liegt heute vorwiegend in 

der stationären Versorgung. Aber auch für 

den ambulanten Bereich gibt es künftig gute 

Perspektiven, insb. in größeren Einheiten 

wie Medizinischen Versorgungszentren 

(MVZ), Praxisnetzen und kooperativen Ein-

richtungen bzw. in Bereichen der Unterver-

sorgung wie im ländlichen Bereich (Korzilius/ 

Osterloh 2017). 

Norwegische und schwedische Krankenhäu-

ser zeigen weitere spannende Perspektiven 

für PAs auf. Schon heute üben dort oft Nicht-

Ärzte die Stationsleitung in Krankenhäusern 

aus. Und diese koordinierende Tätigkeit 

können gerade PAs mit ihrer generalisti-

schen Ausbildung gut ausfüllen und Ärzte, 

Pflegefachkräfte und Gesundheitsberufe 

zusammenführen (Barthold 2019). 

Berufsausbildung von Physician As-

sistants 

Ziel der Ausbildung ist es, Physician As-

sistants mit dem notwendigen Wissen zu 

versehen, so dass Ärzte Aufgaben guten 

Gewissens an PAs übertragen können. Phy-

sician Assistants lernen daher mehr als an-

dere Arztassistenzberufe, es ist schon ein 

„kleines Medizinstudium“. PAs werden inter-

disziplinär ausgebildet als Ergänzung zu 

bestehenden Gesundheitsberufen. Von an-

deren Arztassistenzberufen (wie ANP, O-

TA/ATA oder CTA, VERAH, AGnESzwei, 

EVA, MoNi und MoPra) unterscheiden sie 

sich signifikant durch einen deutlich höheren 

Anspruch bei Curriculum bzw. Inhalten, Zu-

gangsvoraussetzungen, Dauer der Ausbil-

dung und Einsatzgebieten. Im Gegensatz zu 

vielen Arztassistenzberufen ist die Ausbil-

dung des Physician Assistant an der HNU 

staatlich anerkannt und akkreditiert - ein 

wichtiger Aspekt für Absolventen bzgl. der 

Finanzierung und des weiteren Werdegangs. 

Die nachfolgende Abbildung verdeutlicht den 

Unterschied (siehe Abb. 1). 

Inhalt und Struktur des Studiums, Anfor-

derungen und Qualifikationsprofil 

Der grundsätzliche Inhalt, die Struktur des 

Studiums wurden von der Ärztekammer de-

finiert und am Medizinstudium orientiert, nur 

wurde dieses stark gestrafft. Als Anforde-

rungen für den Zugang werden die Hoch-

schulzugangsberechtigung und meist ein 

abgeschlossener Gesundheitsfachberuf ge-

fordert. Vom Qualifikationsprofil her eignet 

sich das PA-Studium für medizinisch-

naturwissenschaftlich Interessierte mit Em-

pathie, Leistungsbereitschaft, Durchset-

zungsvermögen und guten Kommunikations-

fähigkeiten.   

Hochschulen wie die HNU bieten im Rah-

men des Curriculums über die von der Ärz-

tekammer geforderten Inhalte hinaus noch 

weitere Inhalte an, um die künftigen Genera-

listen gut für den Einsatz zu präparieren. Die 
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Abb. 1: von AGnES bis PA – Übersicht Arztassistentenberufe. 
Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung Günther et al. (2019). 

Programme setzen sich aus Theorie und 

Praxis zusammen und schließen meist nach 

7 Semestern mit einem Bachelor (B.Sc.) ab. 

Ähnlich wie beim Medizinstudium steht am 

Anfang die Vertiefung der naturwissen-

schaftlichen und medizinischen Grundlagen-

fächer wie Physik / Chemie / Biologie / Ter-

minologie, Anatomie / Physiologie / Patholo-

gie / Pathophysiologie, Pharmakologie / To-

xikologie, Mikrobiologie / Hygiene.  

Mit Lehrveranstaltungen zu den Themen 

Klinische Medizin Chirurgie / OP-Lehre / 

Medizinassistenz, Mitwirkung Anamnese / 

körperl. Untersuchung / Diagnostik, Chirur-

gie, Orthopädie, Unfallchirurgie, Neurologie, 

Psychiatrie und kleine Fächer, Notfallmedi-

zin (inkl. Spez. Pharma), Emergency Room 

Management, Anästhesiologie / Intensivme-

dizin, Herz-Gefäß-Thorax Chirurgie wird das 

Wissen in Theorie und Praxis vertieft. 

Dazu kommen Fächer wie Recht / Ethik, 

Medizintechnik, Med. Geräte und Werkstof-

fe, Sozialmedizin und Public Health, Medizi-

ninformationssysteme, Medizincontrolling, 

Management von Gesundheitseinrichtungen, 

Qualitäts- / Riskmanagement, Prozessma-

nagement als Rahmenbedingungen der kli-

nischen Tätigkeit. 

Abgerundet wird das Studium durch Metho-

den und Schlüsselqualifikationen wie Medi-

zinische Kommunikation, Teamentwicklung, 

Konfliktmanagement, Wissenschaftliches Ar-

beiten, Methoden emp. Sozialforschung, 

Klinische Studien, Statistik, Projektmanage-

ment. 

Physician Assistants bieten zahlreiche 

Vorteile 

Klinikbetreiber und Kliniken können zu ihrem 

Vorteil mit PAs noch wirksamer die richtigen 

Personen am richtigen Platz einsetzen. So 

können Kliniken ihre Ärzte entlasten und 

neue Fachkräfte akquirieren. Zwar setzen 

viele Ausbildungseinrichtungen einen Ge-

sundheitsfachberuf voraus, das bedeutet 

aber nicht den Verlust von Fachkräften, son-

dern die Möglichkeit, eigene Mitarbeiter 

durch innovative Weiterentwicklungsangebo-

te in der Patientenversorgung halten zu kön-

nen. 

Ärzte haben den Vorteil, wieder mehr Zeit für 

die eigentliche Arzttätigkeit am Patienten zu 

haben und von Routinetätigkeiten entlastet 
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zu werden, um in Kernaufgaben und auch 

Notsituationen konzentriert arbeiten zu kön-

nen.  

Die Aufgaben für Ärzte in Weiterbildung 

können durch den Einsatz von PAs eher 

ermöglicht werden, als dass sie einge-

schränkt werden oder entfallen. Denn eine 

qualifizierte Fachkraft auf Station schafft erst 

die Voraussetzung für zeitlich flexible Tätig-

keiten in OP und Funktionsbereichen. Dies 

können PAs effizient leisten. So kann mithil-

fe der PAs eine Steigerung der Berufszufrie-

denheit erreicht werden. 

Patienten genießen den Vorteil einer Konti-

nuität in der Patientenversorgung. In einem 

Umfeld, in dem der Patient von mehrfach 

täglich wechselnden Personen betreut, wird 

stellt der Physician einen festen Ansprech-

partner dar, der auch Zeit und Wissen für 

Erläuterungen einbringen kann. 

Studierende haben den Vorteil einer sinnstif-

tenden und abwechslungsreichen Aufgabe 

bei der Behandlung von Menschen – in De-

legation von Ärzten und als Generalist. Zu-

dem bietet ein grundständiger, kostenfreier 

Studiengang an einer Hochschule mit Ab-

schluss Bachelor of Science (B.Sc.) die ak-

kreditierte Qualität und ein Weiterentwick-

lungsangebot mit Zukunftssicherheit und 

guten Aufstiegschancen. Ein Programm wie 

das der HNU bietet zudem mit 210 Leis-

tungspunkten eine interdiszipliäre Ausbil-

dung mit medizinischen Fächern, Schlüssel-

kompetenzen, BWL und IT-Wissen in Theo-

rie und Praxis sowie den Zugang zu einem 

Masterstudiengang.  

Nicht umsonst wurde der Physician zu ei-

nem der 10 zukunftsträchtigsten Berufe ge-

wählt (O. A. 2019). 
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kammern und Kassenärztliche Bundesverei-

nigung (Hrsg.). online im Internet. URL: 

https://www.bundesaerztekammer.de/filead

min/user_upload/downloads/pdf-Ordner/Fac 

hberufe/Physician_Assistant.pdf, Abrufda-

tum: 16.07.2020. 

Deutscher Hochschulverband Physician As-

sistant (2020) unveröffentlichte Unterlage, 

Deutscher Hochschulverband Physician As-

sistant (DHPA, Hrsg.). o. S. 

Günther H.-J., Bader C., Erlenberg R. M., 

Hagl C., Schirrmacher B., Schuster A.  

(2019) Von AGnES bis PA — Arztassisten-

tenberufe in Deutschland: Wer hat noch den 

Überblick? online im Internet. URL: https://lin 

k.springer.com/article/10.1007/s15006-019-1 

175-3?shared-article-renderer, Abrufdatum: 

16.07.2020. 

Hansen M. (2019) Berufe mit Zukunft: Diese 

Jobs sind 2019 gefragt. 08.01.2019. online 

im Internet. URL: https://onlinemarketing.de/j 

obs/artikel/berufe-mit-zukunft-digitalbranche-

2019, Abrufdatum: 16.07.2020. 

Hillienhof A. (2017) Ärztestatistik: Arztzahlen 

wachsen zu langsam für den Versorgungs-

bedarf. In: Deutsches Ärzteblatt (Hrsg.). Jg.  

114. Nr. 18. S. A-886 / B-746 / C-731. online 

im Internet, URL:  https://www.aerzteblatt.de/ 



ZFPG ▪ 2021 ▪ 15 

archiv/188495/Aerztestatistik-Arztzahlen-wa 

chsen-zu-langsam-fuer-den-Versorgungsbed 

arf, Abrufdatum: 16.07.2020. 

Korzilius H., Osterloh F. (2017) Nichtärztli-

che Gesundheitsberufe: Ärzte sollen entlas-

tet werden. In: Deutsches Ärzteblatt. Jg. 

114. Nr. 26. S. A-1302 / B-1082 / C-1060. 

online im Internet, URL: https://www.aerztebl 

att.de/archiv/191991, Abrufdatum: 16.07. 

2020. 

O. A. (2019) Trendberufe 2019: Diese acht 

Jobs sind stark im Kommen. online im Inter-

net. URL: https://www.gehalt.de/news/trend 

berufe-2019, Abrufdatum: 16.07.2020. 

Reinhardt K. (2019) „Ärztinnen und Ärzte 
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